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Sonntag, den 29. Januar 1928 46. Jahrgang 


dns deutsche Sicherheitsmemorundum überreicht 


Guter Eindruck in Völkerbundskreiſen 


Berlin. Die deutſche Regierung hat ihren Standpunkt | übereinſtimme. Die deutſche Note . iu jedoch Ei 
; ee 5 ; i 8 ſchen Auffaſſung in zwei wesentlichen Punkten. Die 
e tsfrage in einem umfangreichen Memoran⸗ engliſchen Auffaſſun u | 

nnen , . Ding nn eaien Sgeung dm 
) 1 0 i Au chli ſchen Schieds ® . 

meinfgar ol datenfijten der deutſchen Wahlge⸗ | Völkerbund in Genf e in 5 1 15 lung von Streitigkeiten, ferner gehe die deutſche Note 

Schlesien und für die drei Sejmwahltreſſe der Wofeweſchaft 5 veröffentlicht wurde. Das Memorandum en 

| 

| 


hat die dle Ansfichten 


1 = weſentlich tiefer in der Behandlung des Problems der Kriegs- 
aufgeſtellt. „lat den einen Senatskreis der Wojewodſchaft jino | weſentlichen rechtliche Geſichtspunkte. verhütungs maßnahmen, in dem die deutiche Note nicht 
halten für re werden morgen veröffentlicht werden. Sie ent⸗ die Behandlung von Symptomen ſondern die Beſeitigung 1 

6 2 * „ j N ' 0 U . 5 - 
tochlowigze e Wahltreiſe 38 [Nönigshütte⸗Schwien⸗ Genf. In maßgebenden Völkerbundskreiſen hat die Freitag liegenden Arſachen des Krieges fordert. Auß'edem find die u 
Ru 5 Lubli witz überreichte Denkſchrift der Reichsregierung zur Sucher ⸗ klärungen der Note, daß die allgemeine Abrüſtung 7 
6 1 T 17 1 eine de er 1 51. Sichenbei nich. ſei, 
heitsfrage einen guten Eindruck hervorgerufen. Man ſtellt eines der weſentlichen . 5 i he 
mit Genugtuung feſt, daß die deutſche Regierung trotz ihrer | mit großem Inter umneneen. . = * urls Ave Res 
grundſätzlichen Auffaſſung, zuerſt muſſe die Abrüſtung, ] Denſchrift, die darauf hinweiſt, daß die geg A 


. Tarnowitz) und 30 (Kattowitz⸗ 
. * wo . 7 

Für den Wab ffir Abgeordnete zu wählen ſind, je zehn Namen. 
Abgeordnete har eis 40 [Pleß⸗Rybnik⸗Bieli 50, der ſieben 
Die Ei Ae uthält die deut'che Vorſchlagsliſte 14 Namen. 
Part, der Deutschen beiden Parteien der deutſchen Wahlgemein⸗ 


ini i itgli im Falle eines 
er ö F : fi rden und Di erſt könne an den Ausbau des meinſame Aktion aller Bundesmitglieder im Ja 
glatt über die aupenmoliihen dot partei und der — e d a ser werden, der noch den Friedensbruches noch nicht möglich ſei, ſalange die allgemeine 
glatt und leicht ‚afzuftellenden Kan daten iſt Telbitverftändfih Wunſch zeige, um an dem Sicherheitsproblem und an] Abrüſtung noch ausitehe. ur L 
duch hier Verhandlung. Daß wie bei allen Parteien natürlah der Schaffung einer Formel zur Löſung der Sicherheitsfrage Die Note der Reichsregierung ſtellt jedenfalls einen wert⸗ 
25 Aush 5 e 2 55 * mitzuarbeiten. Man ſtelle hier feſt, daß die deutſche Denſchrift viel- vollen Beitrag zur weiteren Behandlung des Sicherheits 

n, iſt iar gekommenen Wün efriedigt werden konn⸗ Sa 0 Auf, : h en in 

und * 5 wungfelbſwerſtändlich. Aber das Gemeinſchaftsgefühl fach grundſätzlich mit der Auffaſſung der engliſchen Regierung problem 


alle Teutig en Polen des einen großen Gedankens, daß es für 


i : 1 in einzige neinjan In. 2 2 dl 2 15 li 
een Frankreich gegen litauiſche Verhandlungen in Berlin 
. 


in den ae und aufopfernder Arbeit bewährt haben, 


Befürchtungen für eine verſchärfte Spannung in Polen 


5 Aten natürlich enthalten. . 5 8 
Mit Hier . 8 2 5 3 : nf Fi 18 Woll ſcheine für ſeine Politik des Widerstandes 
Aren tg n begangen kann man die von der „Polska Berlin. Die Nachricht von dem bevarſtehenden Abſchluß | Polen. Woldemaras ſcheine für ſeine Politik des N 
2 der D 
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üb, Nu mme Bes | ei litauiſchen Schiedsgerichtvertrages wird von einem gegen eine aufrichtige Berſöhnung mit 3 0 
ungen, Bwicipatt in en — e Beſſentlichtelt mit ſtarkem Nicht⸗] Anterſtützung zu ſuchen, doch fei 1 — = 15 
nacia etwas — pt die Feſtſtellung, daß das Blatt der Sa | behagen aufgenommen, die Rückwirkungen auf die inter Berlin 8 werde, 5. er En 5 — Mos a Stütz⸗ 
das. was ihr Sudeten en hören und daß es ſich natürlich bemüht. nationale Diplomatie befürchtet. meint, Kowno ſuche zug eich in Be . Ya a 
Dic ein Erſelg warden worden iſt möglichſt aufzu bauſche a. Ir⸗ Der „Intranſigeant “Hält es für klar, daß ein derartiges Ab. punkte gegen Polen, jo daß die ee 5 Der 
Die Einigkeit A ſolchen Verſuchen nicht erzielt werden. kommen die polniſchslitauiſchen Verhandlungen nicht eine gegen Polen gerichtete Spitze ha er 8 
tums it io groß, daß Geſchloffen beit des Deutſch⸗ erleichtern könne. die Woldemaras unter Bodingungen anzu⸗ „Temps“ bemüht ſich jedoch, die Rolle Deutſchland obie 1 
don Lebrigen hat die „Polsſa zaudt nicht erſchüttert werden kann. knüpfen ſuche, die für Warſchau ſchwer annehmoar ſeien. Die beurteilen, in dem er erklärt, bis zum Bomeile des n 
über Uneinigkeit und e Hodnia“ piel mehr Beranlaffung Haltung ſcheint eine Intervention des Völkerbundes notwendig | müſſe man annehmen, daß Dr. Streimann ne Ze 5 
üb rem eigenen Nager ee — müngsperſchiedenheiten in zu machen, um den ſich Woldemaras kaum zu kümmern ſcheine. Klugheit und Mäßigung geraten habe. Er erinnert e 
Natürlich mit Stillſchweigen, auch e Aber das übergeht fie | Die parlamentariſchen Kreiſen naheſtehende „La Preſſe“ wirft der daß bei der Beratung des eee e e 12 55 25 
Poznans fi“ bon dem angeblichen nicht des „Rurjer polniſchen Diplomatie vor, daß fie ſich nicht alles von bundsrat die Haltung Streſemanns dazu beitrage, . 2. 
— Chriſtlich⸗Nattonalen Arbeitsvereiniateitt der N. V. N. aus ihr zu erwartende Mühe gegeben habe, um eine zu enge 4 ͤ MErOrfe incnı Abch 1 5 77 5 u ii 
— daß die Kutholiſche Voltspartei * und die Meldung | Bindung Woldemaras an Deutschland zu verhindern, die | Streſemann und Pilfudski aufgenommene Fühlung 

drung des Prälaten und 1 


0 1 2 5 TER Zu, : N 3 wi lin und Warſchau 
. Bür i elit⸗Teſchen unter für Polen gefährlich fein könne. Es fei Polens und Frank: [liche Entſpannungzwiſchen Berli N 

9 an ſei, ſich von der Sanne Ondain drauf und Ei Pflicht, ſich nicht durch die Gofahr eines von Deutſchland hervorge rufen habe. Es ſei chwerlich anzunehmen. daß 

Cönſtlich Rational: Arbeitsgemeinſchaft die * dien, well die unterstützten Litauens überrumpeln zu laſſen. die deutſche Regierung ihre eigenen politiſchen Intereſſen und die 

enbgin aufgeſtellten Forderungen Füllung der von Der „Temps“ bezeichnet den Berliner Beſuch Woldemaras 


boi dee Rolle fompromittieren wolle, die Deutſchland in der ouropäl⸗ 
deerprechen aber nicht einhalten könne. 9 ee habe, dieſes als ein wichtiges politiſches Ereignis und zieht eine Parallele ſchen Politik in Uebereinſtimmung mit den Weſtmachten ſpielen 
gen un nach einem Bericht des — Kurier 0 Meldun⸗ zu der Haltung Litauens gegenüber den Verhandlungen mit | lönne. 

Seite 8 über eine Beſprechung der polniſchen katholische 

Sanacie en Wojewodſchaft Schleſien ſcheint es im 2 5 


5 Lager der iſt 
denheit erheblich ſchwereren Meinungsverſch n 0 
Toben 8 zu ein, als in irgend einem Bee: an er eu N 8 5 = 1 ei; 2 
ae Huf 1 and rel; > er Geiſtlichen Deulſche Vorſchläge zur Grenzverordnung 

neinſame Entichl; gegangen, weil man ſich auf ei 5 i f i u 

Se n 0 ai hung, 5 er u Vorchlag en 1 Berlin. Entgegen Meldungen in der ausländischen Preis | Sonnabend Vormittag werden die Übrigen Teilnehmer ankom⸗ 
Belt ichen zugunsten der Christlich Rationalen Ar. wonach die deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhandlungen zur⸗ | men und von dem deutſchen Geſandten Rauſcher auf der Bahn 
konnte Vielleicht Bt werden ſollte, nicht eini 


u 3 cht gen zeit pelſimiſtiſch beurteilt werden müßten, le Be empfangen werden. 

ut dieten Dinge chäftigt ſich die „Polska obnia“ |; errichteter Seite mitgeteilt, daß man antlicherſeits, 8 8 
verſchledenheiten 4 mit den von ihr 5 Wet, jedenfalls, ſoweit Deutſchland in Frage kommt, Grund dafür zu Die Danz ' ger Iukereſſen 
n er "eitigfeiten innerhalb der deutſchen Wahl- haben alan Die Verhandlungen weiter optimi kiſch be. bei den deutſch-poiniſchen Verhandlungen 
„ j nen zu dürfen. . ! A 
Wag gemeinſchfe west em 5. November 1922 hat die deulſche >. ＋ * Warſchau. Ueber die Intereſſen bei den deutſch⸗polniſchen 
100 517 Stimmen aufgab drei ſchleſiſchen Wahlkreiſen zuſammen Berlin. Wie die „Voſſiſche Zeitung“ berichtet, hat ſich der Handelsvertragsverhandlungen bringt die 14 . 8 
Ka ugeis 39 Re damit fünf Mandate errungen. Referent im Auswärtigen Amt für Polen, Geheimrat Zechlin, zlöſe Ausführungen, in denen u. a. die po 

ift mit über 37 000 Br war die deutſche Wa 


s 3 3 e i betont 

hlgemein- arſchan begeben, um dort die Stellungnahme der | wilfigfeit auf die Danziger Intereſſen einzugehen 
e Mare | Mahden Weplerung m des neren pofnifgen Oengerodunm | mim Hehe De en de e e eee 
Im Wahlkreis 38 (Königshütte hte es nur auf 34 000 Stimmen. u vertreten. Er hab egenaue Richtlinien mitgenommen und wolle Leine Tarife gewähren werde, die Danzig Ihr 40 önnten. 
janty⸗Blocks (43 666) nicht ra erde die Stimmenzahl des Kor⸗ berſuchen, zu einer Verſtändigung mit der polniſchen Re. Polen habe die Abſicht. Danzig größere Vorteile zu ges 
rund 39 000 Stimmen. Am zu Erreicht; die Deutſchen erhielten gierung etwa in dem Sinne zu kommen, daß durch Ausführungs⸗] währen, als Deutſchland. 


40 (ulch⸗Bielip), in den Düchſten waren wir im Wahlkreis immungen zu der Ver ine etwaige Schädigung 
babe und vie Deutichen a Sine, 5100. de We. ver Deutiien in Juen bernleben werde. | Sinowjew und Ramenemw unterwerfen ſich 
en ſich di: Verhältniſſe natürlich nen auſbrachten. Inzwiſchen 1 8 t emeldet wird, veröffentlicht 
ich f chobe s ſi a i : owno. Wie aus Moskau geme wird, Ü 
re) Karte Maſſen von Polen e Ee ud weitere, Eintreffen der deulſchen Wirkſchafts⸗ die ‚Bramda" einen Brief von Sinowjew und Kame⸗ 
Ba, den die Deutſchen in der Beoöfterung 5 „ der Führer in Var chau nem, in dem die ehemaligen Oppoſitionsführer entſchieden 
1 r N at ſich gezeigt bei den Semer 195 un Warſchan. Von den zu den deutſch⸗polniſchen Wirtſchafts- von Trotzki abrücken, ihre Anterwerfung . 
haft — — denen Im ober chleſiſchen Teil der Woje⸗ verhandlungen erwarteten deut ſchen Wirtſchaftsführern. iſtſchlüſſe des Parteikongreſſe⸗ erklären, und hierzu auch die A 
N abei iſt 2 Kan ae Stimmen abgegeben murben. | ein großer Teil bereits Freitag in Warſchau eingetroffen.! gen Anhänger der Opposition auffordern. 
4 Fenn in lchtige = 1 * 5 
1 —TLb..... — 
a { r. währe ei n Seimm - as 25. 2 ) En 167 000 um ieſe 150000 Stimmen er⸗ forderungen zu Spenden für den Wahlgrundſto k ſind 
nic der deutſchen Sti W ae on 0 ir wi f dieſe Za q uf i FE ch an dieſer Stelle auf diefen Aufruf hingewieſen wer⸗ 
80 arückſichtigung dieſer Uuſtände at men ergibt ſich aber Wenn wir wieder auf dieſe Zahl kommen wollen, müſſen wir Es ſoll auch an bie] f dief f 


22 tegenü N Di f didaten⸗ N Wunſch. daß er überall Widerhall findet und daß 
f : Legenüber den Sei mn hl große Anſtrengungen machen. Die Auſſtellung der Kandidaten⸗ den. in dem Wu ch. daß . pan TUR 

10 22, bei denen in der ganzen Nin den Imwahlen | gt Se 125 6 : ur W dier iderhall die deutſche Wahlgemeinſchaft in die Lage ver⸗ 

800000 und im ober chleſiſcken "ech der Achat etwas über liſten ſchließt den erſten Teil der Vorarbeit ab. Fünf Wochen dieſer Wider e ſch big 


E 3 85 a 7 8 ner das 0 f oje wodſchaft zu bes 
eu, homo: men uns noch vom Wahltag. Sie müſſen aufs Acußerſte | fegt, auch das letzte Dorf der Woje wo 
Gemeienahle 3 abgegeben wurd u. ehe der ch ee werden und gr 15 vor allen Dingen da⸗ | arbeiten und überall die Deutſchen aufzurütteln. 

! n die deuiſchen Parteien mit Einſchluß der deut: für ſorgen, daß Geld in unſere Wahlkaſſen kommt. Auf⸗ 


Der Aufmarſch der 34 Sfaaksliſten 


Nachſtehend bringen wir das Verzeichnis aller eingereichten 
Staatsliſten: 

Nr. 1 Unparteiiſcher Block der Zusammenarbeit mit der 
Regierung. . 

Nr. 2 Polniſche Sozialiſtiſche Partei und Deutſche Sozia⸗ 
liſtiſche Arbeitspartei. 

Nr. 3 Polniſche Volkspartei „Wyzwolenie“ 

Nr. 1 „Bund“. 

Nr. 5 Poalej Zion⸗Linke. 

Nr. 6 Ukrainiſcher Natlonalverband. 

Nr. 7 N. P R.⸗Rechte. 

Nr. 8. Ukrainiſche Arbeiter⸗ u. Bauernvereinigung „Selrob“. 
. 9 fällt aus. 
Nr. 10 Bauernpartei (Dabſti). 

Nr. 11 Monarchiſtiſche Organiſation aller Stände. 

Nr. 12. Radikale Bauernpartei (Okon). 

Nr. 13 Arbeiter⸗ und Bauerneinheit (Kommuniſten). 

Nr. 14 Bauernverband der Zuſammenarbeit mit der Regie 
rung (Stapinſki, Sliwinſki). 

Nr. 15 Polniſch⸗katholiſche Volkspartei. 

Nr. 16 P. P. S.⸗Linke. 

Nr. 17 Jüdiſche Nationale Vereinigung in Kleinpolen (ia 
niſten Dr. Reich). 

Nr. 18 Minderheitenblock. 

Nr. 19 Ukrainiſche Einheit des Selroß (Oppoſition). 

Nr. 20 Ruſſiſche Vereinigung. 

Nr. 21 Nationalſtaatlicher Arbeitsblock (N. P. N.⸗Linke). 

Nr. 22 Ukrainiſche ſozialiſtiſche Bauern und Arbeiter. 

Nr. 23 Verband der Bauernkraft (unabhängige Bauern: 


21 Katholiſch⸗nationaler Block (Endeeja). 

25 Polniſch⸗katholiſcher Volksblock (Piaſt und Chadecja). 
. 26 Ukrainiſche Arbeitspartei. 
. 27 Poalej Zion⸗Rechte. 

28 Ulrainiſcher Block der Bauern, Arbeiter und Intelli⸗ 


Nr. 29 Invaliden und demobiliſierte Heeresangehörige. 
. 30 Katholiſche Union der Weſtprovinzen. 
31 Ztoniſtiſcher demokratiſcher Arbeiterblock. 
32 Vereinigte polniſche Linke. 
. 33 Jüdiſcher Nationalblaock. 
Nr. 34 Unabhängige Sozialiſten. 
Nr. 35 Arbeitspartei der Weſtprovinzen. 


Rumänien auf der Suche nach Freunden 


Titulescu über ſeine Deutſchland⸗Reiſe. 

Rom, Titulesku empfing am Freitag nachmittag die Ver⸗ 
treter der auslänodiſchen Preſſe. Zunächſt erwies ſich, daß feine 
am Donnerstag der „Tribuna“ gegebenen Erklärungen, nad 
denen angeblich nur eine der kleinen Entente angehörende Macht 
den Völkerbund über die Waffenſchmuggelaffäre informieren 
werde, von der „Tribuna“ unrichtig wiedergegeben wurde. Ti⸗ 
tulescu erklärte, daß nicht nur eine Macht, ſondern die Mächte 
der kleinen Entente einzeln dem Völkerbund über dieſe Angele⸗ 
genheit Informationen geben mürden. 

Zu ſeinem Beſuch in den verſchiedenen Hauptſtädten Euro⸗ 
pas, erklärte Titulescu, daß er keinerlei Miſſton habe, über 
finanzielle Fragen zu verhandeln. In Berlin werde er ſich 
vorausſichtlich zwei bis drei Tage aufhalten. Man ſolle ja 
nicht erwarten, daß ſein kurzer Aufenthalt genügen werde, um an 
Ort und Stelle alle Fragen zu löſen, doch hoffe er, die offer ven 
Fragen einer Löſung nahe zu bringen. 

Titulescu wohnte am Freitag der Grundſteinlegung der 
neuen rumäniſchen Akademie in Rom und am Abend einem in 
der rumäniſchen Geſandtſchaft veranſtalteten Diner bei. Die 
Abreiſe Titulescus nch Paris dürfte wahrſcheinlich Dienstag 
oder Mittwoch erfolgen. Der angekündigte Empſang beim 
Papſt iſt für Montag vorgeſehen. 


Die rufſiſch-polniſchen Wirt chafts⸗ 
Berrandlungen 


Komuon Wie aus Moskau gemeldet wird, find die Aus⸗ 
ſichten für den Abſchluß eines polnijceenfjiihen Handelsvertra⸗ 
ges zur Zeit wenig günſtig. Beſtenfalls dürfte ein Proviſo⸗ 
rium abgeſchloſſen werden, mit einer Lauffriſt von etwa ſechs bis 
12 Monaten. Dennoch glaubt die Moskauer Preſſe, daß die 
Anweſenheit der poln ſchen Delegation in Moskau die ruffiſch⸗ 
polniſchen Beziehungen beſſern wird. 
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Tumultſzenen im Reichstag 


Berlin. Im Reichstag kam es Frertag bei der Rede des 
nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten Dr. Frick zum Juſtizetat 
zu großen Tumultſzenen, als Dr. Frick im Laufe ſeiner 
Rede beleidigende Aeußerungen gegen den Roten Front⸗ 
kämpferbund vorbrachte. Der kommuniſtiſche Abgeordnete 
Florin drang gegen die Rednertribüne vor und rief dem 
Redner zu: „Sie ſind ein Lügner und ein Lump!“ Als er trotz 
mehrmaliger Ordnungsrufe den Zuruf wiederholte, wurde er 
vom Vizepräſidenten Graef aus dem Saal gewieſen. Es kam 
zu tumultartigen Szenen, in deren Verlauf der Abg. 


Bertz (Komm.) auf den Redner losſtürzte und drohend 
Fäuſte gegen ihn erhob. Dem Vizepräſidenten gelang eg 
mit größer Mühe, Tätlichkeiten zu vermeiden. Einer Der 
muniſten rief dem Präſidenten zu: „Wenn Sie in dieſer 


fortfahren, dann hole ich Sie da oben runter!“ Abg. Bel 
wurde wegen tätlicher Bedrohung gleichfalls von der Sitzu 
ausgeſchloſſen. Abg. Frick beendigte unter furmiſch 


Schlußrufen der Linken ſeine Rede, worauf die Sitzung 
Sonnabend vertagt wurde. : 


Die nordchineſiſche Militärkonferenz 

London. Die in Peking abgehaltene Militärkonferenz iſt 
Freitag abgebrochen worden. Wie verlautet, hat ſie ſich 
im weſentlichen auf die Trennung der Zivil⸗ und Militär: 
verwaltung in den Provingen Tſchili und Schantung beſchränkt. 
Wenn der von der Konferenz beſchloſſene Wechſel praktiſch durch⸗ 
geführt werden kann, werden die Armeen der beiden Provinzen 
direkt unter dem Befehl des Generaliſſimus Tſchangtſolin geſtellt 
werden, während die Zivilverwaltung völlige Unabhängigkeit 
von den finanziellen Forderungen der lokalen Militärbehörde 
erhält. General Yang iſt zuſammen mit dem Sohn Tſchangtſo⸗ 
lins zum Befehlshaber der dritten und vierten Armee ernannt 
worden. . 


Sampfanjage der Flamen an Frankreich 


Die von Victor Margueritte und Armand Charpentier her⸗ 
ausgegebene Zeitſchrift „Evolution“, die demnächſt in das dritte 
Jahr ihres Beſtehens und zugleich ihres Kampfes gegen die 
Ungerechtigkeiten der Friedensverträge eintritt, bringt einen 
Artikel des belgiſchen Flamenführers Ward Hermans. Der 
Verfaſſer behandelt die Autonomiebewegung. Mit Zähigkeit 
halte auch heute noch die belgiſche Regierung an einer vom 
Premierminister Rogier (einem naturaliſierten Franzoſen!) im 
Jahre 1831 abgegebenen Erklärung feſt, daß alle Bemühungen 
auf die Zerſtörung der flamiſchen Sprache und damıt des ger: 
maniſchen Elementes in Belgien gerichtet ſein müßten, um die 
Verſchmelzung Belgiens mit dem Mutterlande Frankreich vor⸗ 
zubereiten. Die belg ſche und franzöſiſche Oeffentlichkeit werde 
durch die Brüſſeler Preſſe, von der ein großer Teil aus dem 
Geheimfonds des Quay d'Orſay unterſtützt werde, völlig irre⸗ 
geführt. Der „Handalöie Verſailler Vertrag“ habe das Volk 
vergeſſen, das nach Angabe der Regierung 80 Prozent der bel⸗ 
giſchen Armee geſtellt habe; für das flämiſche Volk hätten die 
14 Punkte Wilſons nicht ex ſtient. Während man in Brüffel 
den Führer des tſchechſchen Aktivismus, Maſaryk, gefeiert 
habe, ſei dort der Führer des flämischen Aktivismus, Borms, 
zum Tode verurteilt worden. 


Sächſiſch⸗thüringiſcher Gebietskauſch 

Weimar. Der Landtag von Thüringen genehmigte einſtim⸗ 
mig das Geſetz über den Gebietsaustauſch mit dem 
Freiſtaat Sach en. Gleichzeitig wurde ein Staatsvertrag zwi⸗ 
ſchen Sachſen und Thüringen genehmigt nach dem verſchiedene 
Enklaven beider Gebietsteile ausgetauſcht werden, damit die 
durch die Doppelſtaatlichkeit verurſachten Verwaltungsſchwierig⸗ 
keiten behoben werden. Das Land Thüringen erhält damit 
ſächſiſche Gebietsteile, die innerhalb der Kreiſe Altenburg, 
Gera und Greiz liegen, während thüringiſche Enklaven, die 
Dem re“ Gebiet eingeſchloſſen ſind, an den Fveiſtaat Sad: 
m fallen. 


Galsworthy Mitglied der Völkerbunds⸗ 
Kommifſon 

Genf. Der bekannte engliſche Romanſchriftſteller Gals⸗ 
worthy hat ſeine Ernennung zum Mitglied des Ausſchuſſes 
für Kunſt und Literatur bei der Völkerbundskommiſſ'on für 
intellektuelle Zuſammenarbeit angenommen. Dem Ausſchuß 
gehören von deutſcher Seite an: Direktor Kiepen berg vom 
Intelverlag in Leipzig, Muſiide rektor Weingartner und 
1 Grauel, der Direktor des Kunſtgewerbemuſeums in 
eipgig. 
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Die Beiprechung Woldemaras in Berli 
Berlin. Wie mitgeteilt wird, begannen geſtern die BE 


handlungen des hier weilenden litauiſchen Min ſterpräſider 
Woldemaras mit den Sachbearbeitern, die zwei bis drei 


t 


20 


in Anſpruch nehmen dürften. Ob dann eine abſcchließende B. 


ſprechung mit dem Miniſter Dr. Streſemann erfolgen wird, ft 


noch nicht ſeſt. 
Wie zu den Meldungen, die von deutſch⸗litauiſchen 
handlungen über den Abſchluß eines Freundſchaftsvert 


wiſſen wollen, wird nur über einen Schtedsvertrag, wie ihn Deutſ 


land bereits mit vielen europäiſchen Staaten abgeſchloſſen 
verhandelt. 


Zu Ehren des litauiſchen Miniſterpräſidenten Woldemard 


und ſeiner Gattin gab der Reichskanzler ein Eſſen an dem a 


10 


Vizekanzler Hergt, der Reichswirtſchaftsminiſter Curtius, 


preußiſche Handelsminiſter Schreiber und der preußiſche Land 


wirtſchaftsminiſter Steiger teilnahmen. 


Der Royaliſt Deleſt weder verhaftet 


Paris. Der Verwalter der „Aktion Francaiſe“, De 
Left, der vor mehreren Monaten zuſammen mit Daudet a 


er wegen Erkrankung ſeiner Mutter ſeit etwa 14 Tagen weill 
Der Nechtsanwalt Daudets erklärte, daß Deleſt ohne perſoß 
liches Hinzutun von dem Geſängnisdirektor freigelaſſen worde 


ſei und feine Flucht daher nicht als Straftat angeſehen we 
könne. 


Mach doch auf, ich bin's, Robert. 


Der Portier eines Pariſer Hotels wachte kürzlich gegen Mi 


nernacht auf und hörte auf dem Hofe lei ſes Ge lüſter mehre 
Perſonen und ſchlürfende Schritte, Geräuſfche, die in ihm den V 


dacht aufkommen ließen, daß ſich Diebe ins Haus eingeſchli 
hätten. Als er aus ſeiner Loge trat, ſah er einige Mieter 


10 
50 


Hauſes mit Poliziſten auf dem Hoſe ſtehen, die mit vorgehaltene⸗ 


Revolver verfihtig vordrangen. „Schließen Sie die Tür,“ 
fahlen die Beamten. Mit vereinten Kräften taſtete man 


dann ohne Licht die Treppen bis zum vierten Stock hinauf. D 
angelangt, hörte man eine Stimme: „Mach ſchnell auf, ich bin! 
Robert!“ Der Augenblick war kritiſch, und es galt, mit äußerſtt 
Vorſicht vorzugehen. Leiſe vorrückend, gelangte man in ein 3 
mer, das man, nachdem man die Taſchenlalernen aufleuchten ii 
ſorgſam durchſuchte. Aber man entdeckte nicht die Spur ei 
lebenden We ſens; gleichviel wollte die geheimnisbolle 5 


; 


nicht verſtummen. Endlich ſah man hinter dem Gasmeſſer 


etwas regen. „Hände hoch, oder ich ſchieß e!“ ſchrie ein Poli 
Als Antwort erklang ein klägliches: „Mach doch auf, ich bin 


Robert!“ Zur allgemeinen Verwunderung entpuppte ſich der 


0 


heimnisvolle Rufer als ein Papagei, der ſich ohne Widerſta 


fangen ließ. Am folgenden Tage fand ſich die Schau piele 


Lamont auf der Palizeiwache ein, um ihren Schützling wieder 
zuholen. Der Dame war dabei nicht vecht wohl zumute, 


fie ſich jagen mußte, daß die Worte des indiskreten Vogels a 
ren Ruf kein gerade vorteilhaftes Licht zu werfen geeign 
jeien. „Ich pflege alltäglich,“ erklärte fie eiwas verl gen, „me 
Rollen zu memorieren. Der Papagei paßt haarſcharf auf u 


prägt ſich jedes Wort, das ich ſpreche, ins Gedächtnis ein. 


hat er auch die Phraſe gelernt, die geſtern das ganze Haus al 


miert hat.“ 


dem Pariſer Gefängnis befreit wurde und nach Belgien flüchtell 
iſt nunmehr von der Polizei in Samadet verhaftet worden, 10 
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64. Fortſetzung. 2 Nachdruck verboten. 

Anterdes ſaß Hilde allein am Lager des Bruders und 
beobachtete die ſchwachen, aber regelmäßigen Atemzüge 
des noch immer Bewußtloſen. Sie hatte die Pflegerin 
fortgeſchickt. Auch die Mutter war auf ihre Bitte in ihr 

Zimmer gegangen, um ein wenig zu ruhen. 

„Hilde — Hilde!“ 

Ein Laut, ſo ſchwach, und doch für das Ohr der Schweſter 
von berauſchendem Klang. 

„Hans Werner!“ . 

Er machte eine Bemegung, als wollte er ihr die Hand 
zeichen. aber er ſtöhnte ſchmerzlich. 

„Es geht nicht —“ 8 

Hilde drängte tapfer die aufquellenden Tränen zurück. 
und ſtrich janft über ſeine Hand. g 
m 1 0 nur Geduld — bald kannſt du es wieder,“ trö⸗ 
ete ſie. 

„Nein — nie wieder — ich fühle es — doch — wie 
lange iſt es her. Hilde, ſeit —“ 

„Vier Tage. Liebſter.“ fiel ſte ein. B b 

„Vier Tage — da geſchah es — wie, ift mir noch ein 
Rätſel. — Es war alles jo geſichert — der Motor — das 
Kühlwaſſer — alles — alles in Ordnung — und doch 
wohl nicht — doch — wo find die anderen?“ 

Hilde zögerte als fie aber eine anaſtvoll berzerrten 
Züge ſah, antwortete ſie. „Die beiden Ingenieure wer⸗ 
den mit dem Leben davonkommen.“ 

„Und der junge aeronautiſche Führer?“ 
gen antwortete nicht, doch ihr Schweigen ſagte ihm 
ug. 
Ein Aechzen kam aus feiner Bruft. Seine Augen ſchloſ⸗ 
ſen ſich für Augenblicke. Dann ſah er wieder au 

„Und — Spangenheim? — Nein — du brauchſt mir 
nichts zu ſagen — ich ſah ihn ſtürzen. Hilde — Hilde — 
ich bin ihuldig an aller beider Tode — aber ich büße meine 
Schuld mit — dem eigenen.“ 


„Hans Werner — du trägſt keine Schuld — es war 
Verhängnis.“ j 

Hilde wandte ſich um. Kurt war eingetreten, und kam 
nun leiſe an das Lager. 5 

„Er iſt bei Beſinnung,“ ſagte Hilde 

z Hans Werner geliebter Bruder — vergib mir.“ 

Mit einem Aufſchrei war Kurt vor dem Lager ſeines 
Bruders in die Knie geſunken und preßte ſeine Lippen 
auf deſſen Hand. 

„Um Gottes willen, Kurt — rege ihn nicht auf,“ 
mahnte Hilde, oon dem ungewohnt leidenſchaftlichen Ge⸗ 
baren Kurts befremdet 

„Nur einige Augenblicke laß mich allein mit ihm.“ 
Eine ſo verzweifelte Angſt lag in ſeinem Blick und in 
ſeiner Stimme, daß Hilde wenn auch ſchweren Herzens. 
hinausging Sie wußte, daß ſie nicht hindernd zwiſchen 
den beiden ſtehen durfte wenn es noch etwas gab, was 
ſie miteinander auszumachen hatten. 

„Hans Werner — eine Frage.“ bat Kurt, als ſie 
allein waren, „wollteſt du mit Abſicht — deinem Leben —“ 

Er ſtockte. Hans Werner ſah ihn ſo ſeltſam verſtänd⸗ 
nislos an, dann kam ihm wohl der Sinn der Frage zum 
Bewußtſein. 

„Ah — du meinſt — ich wäre ſo — ſo frevleriſch 
egoiſtiſch — mit mir — pier andere Menſchenleben 5 
Spiel zu ſetzen — die Gäſte waren zum Glück bereits ab⸗ 
geſetzt — weil ich — weil ich —“ 

„O Gott — Hans Werner“ rief Kurt fetzt völlig zer⸗ 
ſchmettert, „ich bin ja halb wahnſinnig geweſen — bei dem 
Gedanken an ſolche Möglichkeit — jetzt freilich erkenne ich 
— daß du — du nicht dazu fähig geweſen wäreſt. — Aber 
du wollteſt gehen — für immer gehen ſagteſt du mir. 

Ja — das wollte ich — aber nicht in dieſem Sinne 
— Ich wollte nur von Helgendorf fort weil ich glaubte, 
es wäre zu deinem Frieden nötig. Ich hatte das Leben 
lieb und — jetzt kann ich es dir ja geſtehen — ich dachte 
an ein Mädchen, das ich vor Jahren in Berlin kennen 
lernte — ein kluges ſtarkes Mädchen Hildes Freundin — 
die — wollte ich mir erringen — doch das iſt nun oorbei.“ 

„Und ih — und ich konnte glauben — ich konnte dir 
das gute Wort, darum du mich bateſt, nicht geben — ich 


wäre beinahe zum Mörder an dir geworden!“ ſchluchzte 
Kurt wie gebrochen auf. 

Hans Werner holte tief Atem. N 

Der Schein ſprach gegen mich — du hätteſt jo handeln 
müſſen, wenn ich — ſchuldig geweſen wäre. Daß ich es 
nicht bin — macht mich froh aber ich bitte dich Geh nicht 
lo ſtreng mit deinem Weibe ins Gericht — ſuche ſie zu dir zu 
ziehen mit Geduld — Auch ihr wird einſt die Stunde 
ſchlagen, wo ſie ihre wahren Werte erkennen wird. — 
Um mich gräme dich nicht — du haſt mir im Leben ſo oiele 
gute Worte gegeben, daß lie das eine verweigerte wohl 
aufwiegen Wenn du mir aber noch etwas Liebes erwei⸗ 
ſen willſt, io depeſchiere an meinen Freund, den Profeſſor 
Wolf Reinhardt in Berlin — ich möchte ihn noch einmal 
ſehen und — es bleibt mir nicht mehr viel Zeit dazu“ 

Von Schmerz zerriſſen und doch wunderbar geſtärki, 
verließ Kurt das Krankenzimmer, um dem Wunſche des 
Bruders zu willfahren. 

Schon am nächſten Morgen traf Wolf Reinhardt — 
er war die ganze Nacht gefahren — in Helgendorß ein. 
Kurt empfing ihn und geleitete ihn zum Krankenzimmer. 

Als er eintrat ging ein Ruck durch Hildes Körper. 
Aber I faßte ſich ſchnell ging ihm entgegen und reichte 
ihm die Hand. die er wortlos drückte Darauf trat er an 
Hans Werners Bett. Hans Werner war wieder bei Be⸗ 
ſinnung. Ein Leuchten ging beim Anblick des Freundes 
über ſeine Züge 
Es iſt gut. daß du gekommen biſt — es geht zu Ende, 
Wolf.“ 

„Hans Werner.“ rief Wolf erſchüttert, „das kann 
nicht ſein.“ 

„Es iſt ſo. Du kennſt vermutlich die näheren Umſtände 
don — Ich war io ſicher haute fo feſt auf mein Werk — 
Es muß doch etwas an der Maſchine nicht in Ordnung ge⸗ 
weſen lein es iſt mir nock ein Rätſe wie dae Furchtbare 
geſchehen konnte Und — mit dieſer Maſchine hier —“ er 
zeigte mit ichmeralihem Lächeln auf ſich ſelbſt — „it auch 
etwas nicht in Ordnung geweſen Ich habe dem Leben 
ſeine Werte abiagen wollen aber ich glaube ich ließ die 
höchſten außer acht und verſäumte das Befte “ 


(Fortsetzung folgt.) 
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1 Uhr: Kindergottesdienſt. 
2 Uhr: Taufen 


8. 
in Zyla, Eltern, Leopold Stobra⸗ 


urahütte. 
29. Januar. 


us einer beſtimmten 


e Laurahütte. 


en 29. Januar. 


Korfanty gegen den Weſtmarlenverband 


Vor dem Maiumſturz ſaß Herr Korfanty noch im 
tate des polniſchen Weſtmarkenverbandes in Schleſien. Nach dem 
ſich aber der Verband für den Maiumſturz erklärt hat, iſt er aus 
dem Verbande ausgetreten und führt mit ihm einen mutigen 
Kampf. Die letzten Nummern der „Polonia“ brachten mehrere 
lange Artikel, die tatſächlich verdienen, regiſtriert zu werden. 


Korfanty, als polniſcher Plebiszittommiſſar, hat die wich⸗ 
tigſten Staatsämter mit ſeinen Anhängern beſetzt. Insbeſondere 


Auſſichts⸗ 


hat er ſich der Schule angenommen. Zu Schulinſpektoren hat 
er Lehrer ausgeſucht, die ſich zum Polentum bekannten 


und die Garantie boten, feine Politik zu unterſtützen. 
Den Kultusausſchuß der ſchleſiſchen Wojewodschaft bes 
ſetzte er auch mit ſeinen Vertrauensperſonen. Auf die 
Lehrer übte er ebenfalls ſeinen Einfluß aus obwohl ſich hier 
einige Schwierigkeiten boten, doch gat er nichts unterlaſſen, um 
den Lehrer in die Dienſte ſeiner Partei anzufpannen. In der 
Chriſtlichen Demokratie waren die Lehrer zahlreich vertreten. 
Der Vorſitzende des Lehrervereins, Herr Wyd ra, war Mitglied 
des Vorſtandes und Abgeordneter in dem ſchleſiſchen Seim von 
ſeiten der Korfantyſten, und der Schriftführer des ſchleſiſchen 
Lehrerverbandes Kantor⸗Mirski war zugleich Vorſitzender 
des Korfantyverbandes der ehemaligen Aufſtändiſchen und Sol⸗ 
daten Um jedoch ganz ſicher zu fahren, beſtimmte Korfanty den 
Sejmabgeordneten und Pfarrer Brzus ka zum Kontrolleur der 
ſchleſiſchen Kultusabteilung, der auch täglich in dieſer Abteilung 
ſeine Funktion ausübte. Die freiheitlichen Elemente unter der 
Lehrerſchaft murrten zwar gegen dieſe Bevormundung der Lehrer 
durch die Korfantyſten, waren aber in der ſchleſiſchen Wojewod⸗ 
ſchaft zur Machtlosigkeit verurteilt. Nach dem organiſchen Statut 
iſt die Schule dem ſchleſiſchen Sejm unterſtellt und die Korfan⸗ 
tyſten find im Sejm die regierende Partei. Die Schule war alſo 
vor dem Maiumfturz durch die Korfantyſten beherrscht, die fie für 
ihre parteipolitiſchen Zwecke mißbrauchte. 


Erſt nach dem Amtsantritt des jetzigen Wojewoden, Dr. 
Grazyns ki, hat die Situation eine gründliche Aenderung er⸗ 
fahren. Zuerſt wurde der Vertrauensmann Korfantns, der Pfar⸗ 
rer Brzuska, aus der Kultusabteilung verwieſen und der 
Reiter der Abteilung, Herr Stach, durch Dr. Regorowicz, 
erſetzt. Dann ging es an den Kragen der Schulininektoren, die 
bis auf einen, alle penſioniert wurden. Die Schulleiter, die 
früher die Korfantyſten unterſtützten, werden ebenfalls verſcho⸗ 
ben. Es geht ſchon bereits dem Lehrer an den Kragen. Dieſe 


große Arbeit wurde in einer verhältnismäßig kurzen Zeit ge⸗ 
leiſtet, denn an die Schule machte ſich das heutige Regime erſt 
vor einem Jahre heran. 

Dieſe Arbeit wurde mit Hilfe des ſchleſiſchen Weſtmarkenver⸗ 
bandes geleiſtet. Die radikalen galiziſchen Lehrer ſind durch⸗ 
wegs in dem Weſtmarkenverband eingetragen und beſtimmen die 
Taktik des Verbandes. Sie liefern auch das Material gegen 
ihre Kollegen, die mit den Korfantyſten ſympathiſieren und gehen 
bereits in dem Kampfe gegen die Korfantyſten To weit, daß fs 
jeden Schleſier als unverläßlich betrachten und danach behandeln. 
Einer von dieſen Lehrern hat durch den Weſtmarkenverband eine 
Broſchüre unter dem Titel: „Die Schulfrage in Oberiglejien“, 
herausgegeben, die ſich gegen alle Schleſier wendet. Ueber die 
Staatsbeamten, die in Schleſien gebürtig ſind, leſen wir in der 
Broſchüre folgendes: „In nationaler Hinſicht verdächtigte Per⸗ 
ſonen ſind vor allem unter den früheren preußiſchen Beamten zu 
ſuchen. Im Namen der Wahrheit muß feſtgehalten werden, daß 
in Schleſien Beamte häuf g angutreffen find, bei welchen man 
nicht weiß, welcher Lebensabſchnitt bei ihnen eine Lüge war, ob 
der, als fie preußiſche Staatsbeamte waren oder heute, als fie 
im Dienſte des polniſchen Staates ſtehen“ Dieſer Maßſtab, der 
in der Broſchüre des Weſtmarkenverbandes ungeſchminkt blosge⸗ 
legt wurde, wird für alle Schleſier angewendet, die als Renega⸗ 
ten und Separatiſten verdächtigt und von allen Poſten verdrängt 
werden. An und für ſich wäre gegen den Kampf, gegen die 
Machtgelüſte der Korfantyſten, die ſich durch die Staatsbeamten 
und auf Koſten des Staates ihre Parteiagitation beſorgen ließen, 
nichts einzuwenden, weil jeder Mißbrauch auf dem Schulgebiete 
auf das entſchiedenſte zu verurteilen iſt, aber die neue Richtung 
begnügt ſich nicht mehr mit dem Kampf gegen die politiſchen 
Einflüſſe Korfantys, ſondern verdrängt alle Schleſier aus allen 
Staatsämtern in unſerer Wojewodſchaft. g 8. 

Das iſt die Politit des Weſtmarkenverbandes, der die gebür. 
tigen Oberſchleſier felbſt, wenn fie das Land Polen zugeſchanzl 
haben, als Geſinnungslügner und Heuchler hinſtellt und ſie um 
das tägliche Brot bringt. So ſehr wir die Politik Korfantys 
verurteilen. insbeſondere ſeinen Mißbrauch des Staatsapparates 
für feine Parteizwecke, fo müſſen wir entſchieden gegen die Ger 
ſinnungsſchnüffelei, die durch den Weſtmarkenverband getrieben 
wird und die letzten Endes zur Verdrängung des ſchleſiſchen Ele 
mentes aus ſeiner Heimaterde führt, verurteilen. Aus dieſem 
Grunde finden wir den jetz'gen Kampf Korfantys gegen ven 
Weſtmarkenperband völlig begreflich. 


Tollettenselfen 


nach Lukaschik's 
Haushaltunas-und 


Blind zrem jede Frau 


Montag, den 30. Januar. 
77% Uhr: Jugendbund. jugendliche Abtenbung. 


Dienstag, den 31. Januar. 
Jungmädchenverein. 


7% Uhr: 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 
Das neue Militärdienſtgeſetz 


Im „Dziennik Uſtaw“ vom 13. d. Mts. iſt die Verordnung 


des Staatspräſibenten vom 11. Januar 1928 verlautbart, mit 


welcher das Geſetz vom 23. Mai 1924 „über die allgemeine Milis 
tärdienſtpilicht“ abgeändert und ergänzt wird. Das Ge setz heißt 
von nun an „Geſetz von der allgemeinen Militärpflicht“. 

Die Militärdienſtzeit in der Kriegsmarine iſt auf 2 Jahre und 
3 Mongte verlängert worden. Die Mannſchaften unterliegen in 
der Reſerve der Dienſtpflicht bis zum 40. Lebensjahre, im Land⸗ 
ſturm bis zum 50., die Offiziere bis zum 60. Lebensjahre. 

Die wichtigſten Veränderungen des Geſetzes betreffen die 
Dienitzeit und den Aufjhub des Dienſtantrittes. Statt der bis⸗ 
herigen 17 qjährigne Dienſtzeit verpflichtet vom 1. Mai 1928 an 


Achtung! Nulsche Wähler! 
Für eine Sammelliſte, mit der ein neues Be⸗ 
ſchwerdeverfahren eingeleitet werden ſoll, werden die 
Namen aller der Wahlberechtigten gebraucht, die in die 
Wählerliſten endgültig nicht aufgenommen oder aus 
ihnen geſtrichen worden find. Das ſind die Perionen, 
deren Einſpruch gegen die Nichtaufnahme abgelehnt 
oder deren Widerſpruch gegen die Beanſtandung ihrer 
Eintragung nicht ſtattgegeben, oder deren Beſchwerde 
von der Kreiswahlkom miſſion abgewieſen worden iſt 
und endlich die Wahlberechtigten, die weil es ihnen 
an Geld fehlte, ſich den verlangten Staatsangekörigkeits⸗ 
ausweis zu beſchaffen, das Einſpruchs⸗ oder Veſchwerde⸗ 
verfahren nicht durchgeführt haben. 
Alle dieſe Perſonen werden dringend aufgefordert, 


ſich zum Zweck der Aufnahme ihrer Namen in eine 
Sammelliſte 


bis ſpäkeſtens 29. Januar 


bei den Vertrauensleuten der Deutſchen Wahlgemein⸗ 
ſchaft zu melden. 


KA 


bloß eine 15 monatliche Dienſtzeit, die ohne jede Unterbrechung 
abzuleiſten iſt. Die Vergünſtigung des Aufſchubes der aktiven 
Dienſtzeit, die den Schülern der oberſten Klaſſe der Mittelſchulen. 
der Lehrerſeminare, der Fachſchulen, dem an in⸗ und ausländis 
ſchen Hochſchulen Studierenden zuſteht, wird in Hinkunft nur bis 
zum 22. Lebensfahr gewährt, nur den Hochſchülern bis zum 23. 
Lebensjahre (früher bis zum 26.) und nur den Theologieſtudenten 
aller vom Staate anerkannten Religionsgemeinſchaften wird ein 
Aufſchub bis zum 25. Lebensjahre gewährt. 

Das neue Geic tritt mit 1. Mai 1928 in Kraft und ver⸗ 
lieren alle bisherigen Beſtimmungen ihre Gültigkeit. 


Die freditſchwierigkeiten der Wirkſchaft 

Die Bank Pelski hat den Privatbanken einen Lombard⸗ 
kredit von 24 Millionen zur Diskontierung von Wechſeln mit 
einer längeren als einer dreimonatigen Laufzeit zur Verfügung 
geſtellt. Dieſer ſpezielle Lombardkredit wird ſeitens der Privpat⸗ 
banken ſehr wenig in Anpruch genommen. Der Grund iſt darin 
zu erblicken, daß die Verzinſung bei Lombardkrediten 9 Prozent 
beträgt, während der Wechſeldiskont ſich um ein Prozent niedriger 
ſtellt. Die Privatbanken ziehen es aus dieſem Grund: vor, Wech⸗ 
ſel mit längerer als dreimonatiger Laufzeit eine Zeitlang im 
eigenen Portefeuille zu halten und ſie erſt dann zum Eskompt 
einzereichen, wenn bis zum Fälligkeitstermin nur noch drei. Mo⸗ 
nate fehlen. Darunter leidet jedoch die Privatwirtſchaft, weil ihr 
die Unterbringung von Wechſeln mit längerer als dreimonatiger 
Laufzeit erſchwert wird. 


Oberſchleſien ohne elektriſchen Strom 
Infolge techniſcher Betriebsſtörungen im Chorzower 
Elektrizitätswerk, ſetzte heute mehrmals die Stromverſor⸗ 


gung aus, was ſich außerordentlich ſchädigend auf das all⸗ 
gemeine Betriebsleben auswirkte. 


Der Volkswille beſchlagnahmt 


Die geſtrige Ausgabe des „Volkswille“ iſt wegen des 
Spitzenartikels „Juſtiz“ beſchlagnahmt worden. 


Kattowitz und Umgebung. 


Lautenliederabend Cwienk. Wir verweiſen noch einmal auf 
den von der Volkshochſchule Kattowitz veranstalteten Volkslieder. 
abend von Ewald Cwienk am Sonntag abend 8 Uhr in dez Auta 
des Lyzeums. 

Polniſcher und engliſcher Anfängerkurſus der Volkshechſchule. 
Montag abends 8 Uhr beginnt ein polniiher und Dienstag abend 
8 Uhr ein engliſcher Anfängerkurſus. Die Sprachkurſe der Volks⸗ 
hoch chule erfreut ſich auch in dieſem Jahre eines guten Zu⸗ 
ſpruches, wie ſich vor allem in dem ſtarken Beſuch gerade der 
Fortſetzungskurſe zeigt. So können auch die erreichten Unler⸗ 
richtsre ultate als ſehr günſtig bezeichnet werden. Es iſt tatſäch⸗ 
lich jedem Gelegenheit geboten, bei entſprechender Mitarbeit eine 
Fremdsprache von den Anfangsgründen bis zur Vollendung zu 
lernen. — Meldungen in der Buchhandlung von Hirſch und zum 
Beginn des Kurſes. 

Unfälle im Bergbau. Schwer verunglückt find auf 
Richthofenſchacht der Gieſchegruben. Abteilung Andreasflöz, 
die Bergarbeiter Przozowsk! und Bryſek aus Nickiſchſchacht. 
Przozowsk erlitt einen Beinbruch, während Bryſek mit 
ſchweren Kopf⸗ und Körperverletzungen bewußtlos nach 
Uebertage geschafft wurde. Beide wurden dem Knapp⸗ 
ſchaftslazarett Myslowitz überwieſen. 

1 Zentner Tabak und 1000 Zigarren geſchmuggelt. Einen 
guten Fang machten die Polizeiorgane im Monat Juli 19286, 
denen es gelang, vier verdächtige Perſon en und zwar den Straßen⸗ 
be hnſchaffner Jeſef W., ferner die Schweſlern Adelheid und 
Helene D., ſowie den Arbeiter Johann K. aus Zalenze feſtzu⸗ 
nehmen. Man wurde auf die Schmuggler aufmerk tam, weil ſie 
größere Pakete mit ſich führten, in denen ſich deutſcher Tabak in 
Mengen zu je 25 Pfund, ſowie je 250 deutſche Zigarren befanden. 
Ein Polizeibeamter aus Zalenze wurde auf die fraglichen Per⸗ 


jonen aufmerf’am, welcher veranlaßte, daß die Ware konfisziert 
ind di: Namen der Schmuggler feſtgeſtellt wurden. Die Unter: 
ſuchungen ergaben, daß in den Stallungen des Arbeiters K. 
weitere Rauchwaren verſteckt waren, welche ebenfalls konfisziert 
worden ſind. — Die ſchuldigen Perſonen hatlen ſich nach Ab⸗ 
ſchluß der VBorunterſuchungen nunmehr vor der Zoll⸗Strafkammer 
in Kattowitz zu verantworten. Trotz Leugnen konnte die Schuld 
der Beklagten durch Zeugen nachgewieſen werden. Verurteilt 
wurden: Joſef W. zu 6000 Zloty, die übrigen Mitangeklagten zu 
je 1000 Zloty Geldſtrafe bei Anwendung mildernder Umſtände, 
da die Beklagten bisher unbeſtraft waren. 

Die neuen Straßenkörbe für Abfälle. Um die Bürgerſchaft 
bezw. die Straßenpaſſanten zu der altgewohnten Ordnung anzu⸗ 
halten und die Reinehaltung der Straßen der heutigen Großſtadt 
mit großer Sorgfalt durchzuführen, werden feitens des Magiſtrats 
in den nächſten Tagen 200 Straßenkörbe, ſowie weitere 200 
Täfelchen in den belebteſten Straßenzügen angebracht. Körbe und 
Täfelchen find inzwiſchen bereits angeliefert worden. Die neuen 
Straßenkörbe dienen zur Aufnahme ſämtlicher Abfälle und zwar 
Papier⸗, Obſt⸗, Gemüſe⸗, Wurſtreſte uſw. Durch die ins Auge 
fallenden Au fſchriften auf einzelnen Tafeln, welche an über 
licher Stelle zum Aushang gelangen ſollen, werden die Paſſanten 
ausdrücklich erſucht, die Straßen durch Fortwerfen von Abfällen 
nicht zu verunreinigen. Aeberdies ſetzt fi) der Kattowitzer 
Magiſtrat mit der hieſigen Polizeidirektion ins Einvernehmen, 
um zu veranlaſſen, daß ſeitens der Polizeiorgane auf das Publi⸗ 
kum, auch auf die Kinder, ein wachſames Auge geworfen und ge⸗ 
achtet wird, daß man der behördlichen Anordnung weitgehendſte 
Beachtung ſchenkt. Bei Zuwiderhandlungen erfolgen Ordnungs⸗ 
ſtrafen. Die Eltern und Erziehungsberecktigten ſollten es ſich 
beſonders angelegen ſein laſſen, ihre Kinder beizeiten zur 
Ordnung anzuhalten und dieſe darauf aufmerkſam zu machen, daß 
das Fortwerfen jeglicher Abfälle und Reſte auf den Straßen 
Er unterjagt iſt, dafür jedoch die Straßenkörbe zu benutzen 
ind. 

Empfindliche Strafen für Prügelhelden. Vier gefährliche 
Burſchen halten ſich vor dem Kreisgericht in Kattowitz wegen 
Mißhandlung und Ruheſtörung zu verantworten. Eines Nach⸗ 
mittags und zwar Anfang v. Mts., zogen di: Angeklagten und 
zwar Franz Koretzki. Boleslaus Deczycz, Viktor Botor und Ro⸗ 
man Murszu, welche vorher dem Alkohol tüchtig zugeſprochen 
hatten, durch die Straßen des Ortsteils Zawodzie, beläſtigten die 
Straßenpaſſanten und vollführten Lärmſzenen. Der frühere 
Polizeibeamte und nunmehr im Eiſenbahndienſt tätige Karl M. 
wurde gleichfalls angepöbelt und ſchließlich arg mißhandelt. 
Einer der Burſchen rief dem Ueberfallenen zu, daß die Stunde 
der Revanche geichlagen habe. In einem anderen Falle wurde 
an dem gleichen Tage ven den raufluſtigen „Helden“ eine weitere 
Verſon und zwar ein gewiſſer Anton W. mißhandelt, welcher von 
den zudringlichen Burſchen um Feuer erſucht wurde und keine 
Streichhölzer beſaß. Auf die Hilferufe des W. eilten Polizeibe⸗ 
amte herbei, welche die Per'onalien der Radaubrüder ſeſtſtellten. 
Vor Gericht führten die Beklagten zur Verteidigung aus, äußerſt 
ſtark betrunken geweſen zu ſein und ſich demnach auf die Einzel⸗ 
heilen nicht mehr erinnern zu können. Zum Teil verſuchten die 
Beſchuldigten, die Schuld auf die Mißhandelten abzuwälzen, in⸗ 
dem fie behaupteten, von dieſen angepöbelt und beläftigt worden 
zu ſein. Alle vier Angeklagten erhielten je vier Monate Ge⸗ 
fängnis der Beſchuldigte Franz K. überdies eine Geldſtrafe von 
50 Zloty. 

2 Jahre Gefängnis für einen Polizei⸗Hauptwachtmeiſter. 
Eine Reihe ſtrafbarer Handlungen und zwar Dokumentenfäl⸗ 
ſchung ſowie Veruntreuung lich ſich der frühere Hauptwachtmeiſter 
und Leiter der Kattowitzer Kriminalkanzlei J. Ogorek zuſchulden 
kommen, welcher auf dieſe Weil: das Verkrauen ſeiner vorge⸗ 
ru 
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Danksagung 


Außerstande, jedem einzelnen für die vielen wohltuenden 
Beweise herzlicher Anteilnahme zu danken, welche uns beim 
Hinscheiden meiner teuren Gattin, unserer guten Mutter und 


"Großmutter, Frau 


Valeska Michalski 


zuteil wurde, sprechen wir auf diesem Wege allen Verwandten 
Insbesondere 


und Bekanuten unseren herzlichsten Dank aus. 


teten Behörde arg enttänihte. Die einzelnen Fälle liegen ſchon 
mehrere Jahre zurück, doch konnte gegen den ungetreuen Poltzei⸗ 
beamten trotz mehrfach angeſetzter Termine nicht verhandelt wer⸗ 
den, weil dieſer unter faden Entſchuldigungen der gerichtlichen 
Aufforderung nicht nachkam. Schließlich wurde Jan O. feſtge⸗ 
nommen, ſpäter aber auf Bitten ſeiner Frau wieder auf freien 
Fuß gelaſſen. — Am Donnerstag beſchäftigte ſich die Straf⸗ 
kammer des Landgerichts Kattowitz wiederum mit dieſer Straf- 
ſache, zu welcher eine Anzahl Beamte der Kriminalpolizei als 
Zeugen geladen waren. Wie feſtgeſtellt worden iſt, veruntreute 
der Angeklagte in den Jahren 1924/25 mehrere Monate hindurch 
die Hälfte der Dienſibezüge eines Polizeibeamten, gegen welchen 
ein Verfahren schwebte, jo daß dieſer den Dienſt nicht verſah, 
jedoch vorerſt auf das halbe Gehalt geſetzt wurde. Während der 
betreffende Beamte bei der Auszahlung über das, zur Auszahlung 
gelangte, halbe Monatsgehalt quittiert, nahm Hauptwachtmeiſter 
O. nachträglich Aenderungen in der Weiſe vor, daß die Quittung 
über die ganze Gehaltsſumme lautete. Die zweite Hälfte des 
Gehalts aber veruntreute O. und unterſchlug auf dieſe Weiſe 
mehrere Hundert Zloty. In dieſem Falle geſtand der Beklagte 
ſeine Schuld ein. Weiterhin veruntreute O. in einem anderen 
Falle zwei Banknoten zu je 20 Zloty, die als angebliche Fal⸗ 
ſifikate nach dem Münzamt in Warſchau zwecks Nachprüfung ge⸗ 
ſandt und von dort mit einem Aktenſtück zurückgeſchickt wurden, 
welches der Angeklagte vernichtet haben ſoll. Einer der Geld⸗ 
ſcheine war echt, im anderen Falle handelte es ſich tatſächlich um 
ein Falſifikat. Widerrechtlich angeeignet, alſo veruntreut hat 
Hauptwachtmeiſter O. nach den weiteren Zeugenausſagen ferner 
weitere 20 Zloty und 50 Rubel, fo in einem vierten Falle 150 
konfiszierte Zigaretten und 125 Zigarren, welche der Zollbehörde 
zugeſtellt werden ſollten. Das Gericht erkannte O. nach Ver⸗ 
nehmung der Zeugen in allen vier Fällen für ſchuldig und ver: 
urteilte dieſen, wegen Veruntreuung ſowie Fälſchung zu zwei 
Jahren Gefängnis. Dreieinhalb Jahre Zuchthaus hatte der 
Staatsanwalt beantragt. 


Königshütte und Umgebung. 

Der Brand auf dem Weſtfeld. Wie uns berichtet wird konnte 
die Arbeit auf dem Weſtfeld der Skarboferm immer noch nicht 
aufgenommen werden, da der dort ausgebrochene Brand einen 
ſehr komplizierten Charakter annimmt. Es wurden alle Verſuche 
gemacht, die Ventilatoren ſowie das Hauptkabel in Ordnung zu 
bringen, jedoch ſcheiterten ſie in der ungeheuren Hitze, die faſt 
100 Grad erreicht hat. 


Rybnik und Umgebung. 

Kohlenſchiebungen auf der Hoymgrube. Bei der Jah⸗ 
resinventur ſtellte die Verwaltung der Hoymgrube bei 
Rybnif feſt, daß zwei Betriebsbeamte Kohlen waggonweiſe 
veruntreut hatten. Es handelt ſich um ca. 17 ſogenannte 
Warſchauer Waggons. Die Grube hat dadurch einen Scha⸗ 
den von über 510 Tonnen Kohlen. Gegen die ungetreuen 
Beamten wurde ein Strafverfahren eingeleitet. 


Sporkliches 
Spiele der oberſchleſiſchen Landesliga⸗Vereine. 


Nach langer Zeit wurde der Friede zwiſchen den beiden poln. 
Jußballverbänden, dem P. Z. P. N. und der Liga geſchloſſen. 
Jetzt haben wir wieder einen einzigen Fußballverband in Polen. 

In dieſen Tagen wurde bei der Verſammlung der Liga, die erſte 
Serie der Landesliga⸗Wettſpiele für das Jahr 1928 feſtgeſetzt. 
| Die oberſchleſiſchen Landesliga⸗Verkreter ſind der 1. F. C. Katto⸗ 


Restaurant Hermann Dada 
ul. Bytomska 2 


Dienstag, den 31. d. Mts. 
* Großes 


Nenn 


Börſenkurſe vom 28. 1. 1928 


(11 Uhr vorm. unverbindlich) 


Barichau. . . 1 Dollar { nn Sch 9 

Berlin. 100 21 = 46,992 Kmk. 

Sattowig.. 100 Rmk. = 212.80 21 
1 Dollar 8.91¾ 21 
100 zi = 


16992. Amt. 


witz, Ruch Bismarckhütte 
Schwientochlowitz. 

Die Spiele ſteigen wie folgt: 

4. März: Slonsk Schwientochlowitz — Ruch Bismarckhülte in 
Kattowitz. 

11. März: Ruch Bismarckhütte Czarni Lemberg in 
Kattowitz. * 

18. März: Slonsk Schwientochlowitz — 1. F. C. Kattowitz in 
Schwientochlowitz. Wiela Krakau — Ruch Bismarckhhülte in 
Krakau. » 

25. März: Touriſten Lodz — Ruch Bismarkhütte in Lodz. 

1. April: Pogon Lemberg — Slonst Schwientochlowitz in 
Lemberg; 1. F. C. — Legia Warſchau in Kattowitz. 


Rundfunk 


Gleiwitz Welle 250 Breslau Welle 322.6. 
Allgemeine Tageseinteilung: 


11.15: Melterbericht, Waſſerſtände der Oder und Tagesnach⸗ 
richten. 12,15— 12.55: Konzert für Verſuche und für die Induſtrie. 
12,55: Nauener Zeitzeichen. 13,30: Zeitanſage, Weiterbericht, 
Wirtſchafts⸗ und Tagesnachrichten. 13.45 — 14.45: Konzert auf 
Schallplatten. 15,30: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und 
Preſſenachrichten. 17: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht 
(außer Son nabend). 18.45: Wetterbericht und Ratſchläge fürs 
Haus. 22: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten 
und Sportfunkdienſt. 

Sonntag, den 29. Januar. 8,30—9,30: Morgenkonzert. — 
11,00: Evangeliſche Morgenfeier. 12,00: Uebertragung aus 
Gleiwitz: Konzert. — 14.00: Rätſelfunk. — 14,10: Abt. Philatelie. 
— 14,40: Schachfunk. — 15,20: Märchenſtunde. — 15,50: Unter⸗ 
haltungskonzert. — 1700: Junge Erzähler. — 17,45: JIchannes 
Brahms. — 18.50 19,20: Uebertragung aus Gleiwitz: Von ober⸗ 
ſchleſüſchen Dichtern und Geſchichtenmachern. — 19,20 — 19.50: Wie 
komme ich zum Film? — 20,00: Bunter Abend. — 22,30 — 24,00: 
Tanzmuſik auf Schallplatten. 


und neu hinzukommend, Slonsk 


' 
Kattowitz — Welle 422 - 

Sonntag. 9.00: Uebertragung aus der Kattowitzer Kathe⸗ 
drale. — 12.00: Uebertagung aus Warſchau. — 14.00: Vorträge. 
14.40: Konzert. — 15.15: Uebertragung aus Wärſchau. — 17.20: 
Verſchiedene Berichte. — 19.10: Vortrag. — 19.35: Uebertragung 
aus Warſchau. — 20.00: Vortrag. — 20.30: Uebertragung aus 
Warſchau. — 22.00: Tägliche Berichte. — 22.30: Tanzmuſik. 


BC} 


wird Ihre schöne Wäscheaussteuer 
unversehrt noch im hohen Alter be- 


danken wir der verehrten Familie Fitzner, der Beamtenschaft 
und den Arbeitern der Fitzner'schen Schrauben- und Nieten- 
fabrik, sowie den Mitsliedern der wohltätigen Vereine, Ein 
herzliches „Gott vergelt's“ Sr. Hochw. Herrn Pfarrer Scholz 
für seine zu Herzen gehenden Trosiworte. 


Siemianowice, den 26, Januar 1928 
Die irauernden Hinterbliebenen. 


* | Atanrnan älteres 


Nenſtmädchen 


per ſofork geindht. 
Zu erfragen 
ul. Mystowicka 14 


Berloren! 


illtärpablere 


auf den Namen Josef 
|| Stasch, Siemianowice, ul. 

Krötka 1, die hiermit als 
ungültig erflärt werden. 


nksagung. 
Außerstande jedem einzelnen für die 
welen Beweise herzlicher Anteiinahme 
und die herzlichen Kranzspenden, wel- 
che uns beim IIinscheiden unseres lie- 
ben Vaters, des Fleischermeisters 


Franz Kosyra 


zu teil wurden, sprechen wir auf die- 
sem Wege allen Verwandten, Bekann- 


ten und Freunden, der freien Fleischer- 
ianung, der Fleischergesellenbruder- 
schaft, dem kath. Gesellenverein und 
den Mietern des Hauses ul. Glowackie- 
go 4 unseren innigsten Dank aus. 
Ein herzliches Gott vergelts dem H. 
Pfarrer Scholz für die trostreichen Wor- 
te am Grabe und die öfteren Kranken- 
besuche. desgleichen dem Cäcilien- 
verein für den erhebenden Gesang. 


Siemianowice, im Januar 1928. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
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Inſergte 
in dieſer Zeitung 


haben 
den größten 


Stil 


Uhren u. Juwelenkäufe 
sing vertranenssacht! 


Schon der erste Einkauf macht Sie 
zu unse.em stän digen Kunden. 


Gleiwitz Jacobowitz Beuthen OS, 


Wilhelmstr. 29 Tarnowitzerstr. 11 


0 N Montag, den 30. d. Mts. abends 8 Uhr Welifleisch 
Dienstag, den 31. d. Mis. von 10 Uhr vorm- 


Hnusbesitzerbank Slemlanslce 


sitzen, denn eine ebenso kluge als 
sparsame Mutter lehrte sie, teure 
Wäsche nur mit der guten preis- 
werten „Kollontay-Seile“ zu waschen 
undniemalsbillige und scharfe Seifen 
zu benutzen. „Kollontay-Seife mit dem 
Waschbreil” ist von immer gleichblei- 
bleibender Güte u, entwickelt schnell 
einen. dichten, milden und starken 
Schaum, der auch dem zartesten Ge- 
webe nichts anhabenkann. Ausreinsten 
Pflanzenfetten hergestellt, verbürgt 
„Kollontay-Seife‘ stets einen angeneh- 
men frischen Duft der Wäschestücke 


Mydt£o 


Wellfleisch und Wurst, 
Wurst auch außer Haus. 


Spöl. zap. z ogr. odp. Plac Wolnosci 
Gegründet 1898 Telephon 1086 
Bank-Konten in Katowice 
Agrar- und Commerzbank. Deutsche Bank. 
Postscheck-Konien 
Katowice Nr. 301158 Breslau Nr. 10445 
Kassenstunden von 9—12½ und 15—16!}, 
Sonnabends nur von 9—121/, 


Für Mitglieder und Nichtmitglieder: | 


Annahme von Spareinlagen zu günstiger Verzinsung | 
Wir verzinsen Einzahlungen bis auf weiteres mit 
6 pro Jahr bei täglicher Verfügung 
% „ „ „ monatl. Kündigung 
BU mu 5. eee 
Nur für Mitgliederi 
Gewährung von Darlehen gegen gute Sicherheiten 
Kontokorrent-Verkehr mit und ohne Kredit 
DER VORSTAND 
Biedermann 


Wegrzyk: 


Zahnatelier 


A. Potempa 


Beuthenerstraße 6, II. Etg. rechts. 


Druckſachen 
aller Art 


liefert ſchnell und preis⸗ 
wert die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung 


Reiche Auswahl Niedrigste Preise 
in 


Handarbeiten 


Stickzubehör sowie Woll- und Kurzwaren 
Kleider u. Blusen werden 
sauber und billigst vorgezeichnet. 


L. Kubista, ul. Wandy 22 


Den werten Patienten zur gefl. Kenntnis. 
daß ich zu nachfolgenden Krankenkaſſen zugelaſſen 
bin: Laurahüttenkaſſe, Allgem. Ortskrankenkaſſe, 
Arbeitsloſen⸗Fürſorgetaſſe und W. Fitzner ſche 
Krankenk iſſe. — Empfehle mich dem werten 828 4 
Publikum als langjähriger Jachmaun. | 5 


